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NDB-Artikel
 
Pólya, George (György) Mathematiker, * 13.12.1887 Budapest, † 7.9.1985 Palo
Alto (Kalifornien, USA).
 
Genealogie
V →Jakob Pollák (Pólya) (1844–97), RA in B.;
 
M Anna Deutsch (1853–1939);
 
⚭ 1918 Neuchâtel Stella Weber (1895–1989); kinderlos.
 
 
Leben
P. studierte Jura, Sprachen (Latein, Ungarisch), Literatur und Mathematik
in Budapest (1905–10) und Wien (1910–11). Er wurde 1912 in Budapest
mit einer mathematischen Dissertation (in Ungarisch) „Über einige Fragen
der Wahrscheinlichkeitsrechnung und gewisse damit zusammenhängende
bestimmte Integrale“ promoviert. Nach Aufenthalten in Göttingen (1912/13)
und Paris (1913/14) berief ihn 1914 die ETH Zürich als Privatdozent für
Mathematik ( 1920 Titular- Prof., 1928 o. Prof.). Auf Studienreisen besuchte P.
Oxford, Cambridge und Stanford und unterhielt zeitlebens eine ausgedehnte
wissenschaftliche Korrespondenz. 1940 emigrierte er in die USA (Brown
University 1940–42, Smith College 1942). 1942 wurde er an das Mathematik-
Department der Stanford University berufen (1953 emeritiert).
 
Die Breite von P.s Forschungsarbeiten umfaßt die Singularität von Funktionen,
die Bestimmung von Nullstellen und andere Fragen der Analysis. Darüber
hinaus gibt es Arbeiten zur Graphentheorie, Zahlentheorie, Geometrie,
Variationsrechnung, Wahrscheinlichkeitstheorie, Kombinatorik und zur
mathematischen Physik. P. publizierte in Ungarisch, Deutsch, Französisch,
Italienisch, Dänisch und Englisch. Sein erstes Buch „Aufgaben und Lehrsätze
aus der Analysis“ (1925, mit Gábor Szegö) galt lange Zeit als eines der
grundlegenden Lehrbücher für dieses Fach. 1924 forschte P. gemeinsam mit
Godfrey Harold Hardy in England. Hieraus erwuchs eine jahrzehntelange enge
Zusammenarbeit mit diesem sowie mit John Edensor Littlewood, die zum
Buch „Inequalities“ (1934) führte, der ersten systematischen Darstellung
von Ungleichungen, die zur Entwicklung dieses Bereiches als eigenständigen
mathematischen Gebiets wesentlich beitrug. P.s spätere Bücher behandelten
„Isoperimetric Inequalities in Mathematical Physics“ (1951, mit Szegö) und
„Complex Variables“ (1974, mit Gordon Latta).
 
P. war fasziniert von der Frage, wie Mathematik erlernt wird und gelehrt
werden sollte. In seinem Buch „How to Solve It, A New Aspect of Mathematical
Methods“ (1945) formulierte er allgemeine Grundsätze, wie man an die



Lösung mathematischer Probleme herangehen sollte; das Buch wurde in
mehr als 20 Sprachen übersetzt und erreichte eine Gesamtauflage von weit
über eine Mio. Exemplaren. Nach diesem Erfolg baute P. in „Mathematics
and Plausible Reasoning“ (1954) die heuristischen Prinzipien zur Lösung
mathematischer Probleme weiter aus. Insbesondere widmete er sich der
Frage des Zustandekommens mathematischer Entdeckungen (Mathematical
Discovery, On Understanding, Learning and Teaching Problem Solving, 1962;
Mathematical Methods in Science, 1963). P. betonte darin die Überlegenheit
eines sicheren heuristischen Verständnisses über die rein formale Herleitung
einer Lösung.|
 
 
Auszeichnungen
Mitgl. d. Ak. d. Wiss. in Paris, Brüssel, Washington u. Budapest;
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